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Erstes Blatt.

Bestellungen
auf das

Jeversche Wochenblatt
für den Monat Dezember werden von den Kaiserlichen
Postanstalten, den Laudbriefträgcrn und von der Expedition
angenommen.

Expedition de ? Jeverschen Wochenblatts.

KoMsche Aeberficht.
Berlin , 26 . Nov . Sieben neue Zeichnungen zur

Klarlegung unserer Manneverwaltung von Kaisers Hand
sind dem Reichstage zugeeignet und vorläufig im Konferenz¬
zimmer der Senioren aufgestellt. Man findet darunter
eine Nachtragstafel , sowie eine Tafel über den Stand
in den ostasiatischen Gewässern. Die Zeichnungen tragen,
wie die früheren Tafeln , die eigenhändigeUnterschrift des
Kaisers.

Auf Veranlassung des Reichskanzlers hatdasNeichs-
eisenbahnamt die am Eisenbahnwesen hauptsächlich be¬
teiligten Bundesregierungen eingeladen, über die Maßregeln,
die wegen der jüngsten schweren Unfälle etwa zu treffen
sein werden , in gemeinsame kommissarische Beratungen ein¬
zutreten.

Ans Grund der Ermittelungen über die gewerbliche
Kinderarbeit außerhalb der Fabriken sind in kommissarischen
Beratungen zwischen den Vertretern der beteiligtenRessorts
Vorschläge zur Regelung der gewerblichen Kinderarbeit
einschließlich der Beschäftigung der in der Hausindustrie
thätigen Kinder aufgestellt worden. Diese Vorschläge
sind nunmehr den Bundesregierungen zur Prüfung zu¬
gegangen.

Die auf Veranlassung des ReichsamLs des Innern
in Preußen verunstalteten Erhebungen über die Bewegung
des Ausoerkaufswesens sind abgeschlossen . Die Ergebnisse

unterliegen der Bearbeitung . Ueber die Verwertung der¬
selben ist noch kein Beschluß gefaßt.

Hier ist von einem Be uch des Präsidenten Krüger
in Berlin nichts bekannt. An maßgebender Stelle scheint
man eineil solchen auch jetzt nicht zu erwarten, und es ist
kaum anzunehmen, daß auf einen solchen auch für die
Zukunft zu rechnen sei. Es ist wahrscheinlich , daß Krüger
seines Gesundheitszustandes wegen , um sich zu akklima¬
tisieren , zunächst einen südlichen Ort als Kurort auf¬
suchen wird.

Der Krieg in Südafrika.
London, 26 . Nov . Aus Maseru wird gemeldet:

Ein Leutnant und vier Mann, welche während einer
Rekognoszierung auf Buren stießen , wurden umzingelt,
drei davon getötet und der vierte nach Thabanchu gesandt,
um eine Ambulanz zu holen. 500 Burenfrauen sind in
Thabanchu in Haft genommen, weil sie beschuldigt sind,
den Buren Brot geliefert zu haben . Am 21 . d . M. griffen
die Buren Dewetsdorf von zwei Seiten an, wurden aber
zurückgeworfen.

(Nachdruck verboten.)
Meine Erlebnisse im südafrikanischenKriege.

Von Schwester E . P.
Wir zogen hinaus frisch und wohlgemut, begleitet

von vielen Segenswünschen, und mit dem schönen Gefühl,
einer gerechten Sache dienen zu wollen und den armen
verwundeten Buren Hülfe und Trost zu bringen. Aller¬
dings hatten uns liebe Freunde aufmerksam gemacht auf
dis großen Gefahren, denen wir entgegengingen; man
versuchte uns zurückzuhalten, jedoch unsere Sympathie für
das stammverwandteVolküberwandjedes kleinliche Bedenken.
So fuhren wir denn am 21 . November 1899 abends
spät an Bord des Dampfers Herzog. Gegen Morgen
zwischen 4 und 5 Uhr, während wir noch in tiefem Schlafe
lagen und wahrscheinlich von den kommenden Ereignissen
träumten, stach der Dampfer in See . Beim Erwachen
hörten wir schon die Wellen der Nordsee gegen unsere
Kabinenfenster klatschen , und gleichzeitig spürten wir ein

unheimliches Rumoren in unserm Magen . Alle Be¬
geisterung , alle Willenskraft war verflogen — Neptun
forderte von uns allen seinen üblichen Tribut . Diese
unerquickliche Stimmung hielt ungefähr den ganzen Tag
über an — wie schlichen die kühnen Transvaalhelden
kleinlaut auf dem Schiff an einander vorüber! Am nächsten
Tage langten wir in Amsterdam an. Aller Kummer war
vergessen , sobald das Schaukeln des Schiffes aufhörte.
Wir fühlten uns wieder all . MKllt. In Amsterdam kam
noch eine Unmenge von Ambulanz-Mitgliedern an Bord.
Der Transvaal- Gesandte Dr. Leyds und noch verschiedene
andere Herren hielten enthusiasmierte Abschiedsreden.
Am Ufer standen die Menschen dicht gedrängt, um uns
die letzten Grüße zuzuwinken : sogar die Dächer der Lager¬
räume hatten einige Männer erklettert . Bei der Abfahrt
spielte die Schiffskapelle abwechselnd die deutsche, die
holländische und die Transvaal- Hymne, das Rufen, Winken
und Grüßen der zurückbleibenden Menschen wollte kein
Ende nehmen. Der Abschied machte auf uns alle einen
tiefen , unvergeßlichen Eindruck . Es kam manch trauriger
Gedanke : werden wir die Heimat gesund wieder erreichen,
werden wir sie überhaupt Wiedersehen ? Aber unsere Ver¬
zagtheit war nicht von langer Dauer , wir waren ja gesund
und kräftig , und an Mut fehlte es uns wahrlich nicht.
Wir Schwestern schlossen ein Bündnis , treu zusammenzu¬
halten in Freud und Leid , nun mochte kommen , was da
wollte.

Die Zeit auf dem Wasser verging uns rasch , wir
spielten und sangen und versuchten in aller Geschwindig¬
keit noch einiges von der englischen und der holländischen
Sprache zu profitieren. So war es , ehe wir uns dessen
versahen , Weihnachten geworden. Den heiligen Abend
feierte ich mit zwei andern Schwestern in einer englischen
Kirche in Zanzibar . Den zweiten Feiertag verlebten wir
sehr vergnügt im Hospital in Dar-es-Salaam. Die
Schwestern des Hospitals waren alle mit uns in dem¬
selben Hause in Hamburg thätig gewesen . Ein großer
Mangozweig — am treffendsten vergleichbar mit unserer
Linde — ersetzte notdürftig den märchenumwobenendeutschen
Tannenbaum . Trotzdem die Schwestern sich alle erdenk¬
liche Mühe gegeben hatten, ihren Christbaum mit Lichtem,
Nüssen und buntem Papier festlich herauszuschmücken , sah

Auf der Woge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

(Fortsetzung.)
Tief aufatmend, stand das junge Mädchen fünf Mi¬

nuten später auf der Straße ; an der Seite ihrer Mutter
hätte sie nie in einen solchen Eilschritt fallen können —
so ging sie rasch vorwärts , stieg auf dem Promenadeplatz
in die Pferdebahn und fuhr bis zum Bahnhofplatz, wo sie
ausstieg . Wie sie jetzt die Bayerstraße entlang schritt und
endlich vor einem dreistöckigen Hause mit grünen Jalousien
Halt machte , hellte ihre ernste Miene sich mehr und mehr
auf, und als auf ihr Läuten ein rascher , leichter Schritt
sich der Thür näherte, spielte sogar ein Lächeln um ihren
Mund.

Der weiße Thürvorhang wurde beiseite geschoben , ein
hübsches, brünettes Gesicht tauchte hinter den Glasscheiben
auf, gleich darauf öffnete sich die Pforte.

„ Kathi, liebes Herz, wunderschön , daß Du kommst.
Mein Mann ist im Atelier, das Mädchen aus ; ich muß
M der Küche notwendig selbst Nachsehen, und derweilschreit
sich der Bube den Hals ab . Den ganzen Wagen habe
ich ihm voll Spielzeug gegeben ; aber das hilft alles nichts,
er will ausgenommen und umhergetragen sein . Da, hörst
Du ihn ? Vertrittst Du mein Amt in der Küche , oder
kartest Du den Jungen ? "

„ Natürlich letzteres .
" Katharina küßte die Freundin

und legte eilfertig Hut und Mantel ab . „ Geh Du nur
M Deiner Suppe , ich komme Dir nach .

"
Inmitten eines Hellen , freundlichen Zimmers stand

ein Kinderwagen, von kopflosen Puppeubälgen , gestrickten
Hanswürsten, Peitschen und Gummifiguren umgeben , die
der Eigentümer dieser Herrlichkeiten rücksichtslos von sich
geschleudert hatte ; der Insasse des Wagens , ein kräftiger,
blonder Bube von achtzehn Monaten , zappelte vor Zorn

mit den dicken Beinchen und schrie wie am Spieß , sein
kleines Gesicht war kirschrot vor Anstrengung.

„ Gott bewahre mich, " beschwichtigte Katharina und hob
ihn rasch auf. „ Was bist Du für ein kleiner Bösewicht!
Sieh einmal, was ich hier habe.

"
Damit wischte sie ihm die Thränen vom Gesicht und

hielt ihm ihr funkelndes Medaillon an goldener Kette
entgegen . Ein paarmal fuhr es noch wie ein Schluchzen
durch den kleinen Körper, um die Lippen wetterleuchtete
es — dann ein Blick auf das blitzende Spielzeug und in
das junge, freundliche Antlitz — und wie ein Sonnen¬
strahl erschien ein Lächeln auf dem Gesichtchen , während
die dicken Hände eifrig nach dem Geschmeide griffen.

„ So . Das ist ein gutes Kind, " lobte die junge
Dame. „ Siehst Du , jetzt gehen wir dafür auch zur
Mama .

"
Frau Adele wandte sich freudestrahlend vom Küchen¬

herde um.
„ Das ist rasch gegangen. Wie er nun wieder lachen

kann , als ob nichts gewesen wäre. Aber, Kathi, wie
reizend siehst Du mit dem Kinde aus — wie eine schöne,
blonde Madonna — verlaß Dich darauf, ich verstehe das
als Malersfrau . Und wie geschickt Du den Buben hältst.
Gott , wenn ich Dich bei mir behalten könnte immer und
immer , daß die schönen Tage unserer Konservatoriumszeit
wiederkämen , wo wir so glücklich zusammen waren — das
wäre zu schön. "

Katharina hatte sich auf einen Stuhl gesetzt und sah
ernst vor sich hin , während das Kind auf ihren Knieen
stand und die Aermchen um ihren Hals legte.

„ Vielleicht komme ich doch noch einmal zu Dir,"
sagte sie leise. „ Mir ist 's , als gehörte ich hierher, und
Deiner freundschaftlichen Gesinnung bin ich stets sicher —
Du glaubst nicht , wie wohl mir das thut . Fürs erste
freilich — " j

Die junge Frau sah liebevoll zu ihr hinüber. !

„ Du bist wieder recht sorgenvoll und traurig —
Deine Mutter — "

Das junge Mädchen nickte.
„ Ich dachte es mir. Ach, Liebste , könnte ich Dir

helfen.
"

„ Ich weiß , Du thätest es ; aber das kann niemand
als ich selbst , und einmal wird es mir doch endlich ge¬
lingen.

"
„ Hast Du bestimmte Pläne? — Leide doch nicht , daß

Dir das Kind die Haare so unbarmherzig zaust, schlage
ihm auf die Hand . Laß los , Gerhard .

"
„ Ich wollte Dich schon immer fragen, Adele , woher

Du den Namen für den Jungen hast . Soviel ich weiß,
heißt niemand in Eurer Familie Gerhard . "

„ Nein, wir haben ihn nach einem Freunde meines
Mannes , der oft zu uns kommt , genannt. Er würde Dir
sehr gefallen — ein gescheiter , liebenswürdiger Mensch
und als Künstler ungewöhnlich vielversprechend — "

Ein energischer Zug an der Hausglocke unterbrach
ihre Rede, sie hob ihre schlanken Hände, die tief im Mehl¬
teich steckten, empor und sah lachend auf ihre Freundin.

„ Was nun ? "
„ Nun werden Gerhard und ich die Thür öffnen,"

gab Katharina lachend zurück und ging mit dem Kinde
auf dem Arm hinaus.

„Baronesse Wismar — "
- „ Herr Palmer .

"
Sie sahen einander an — sie in offenbaremSchreck,

da sie gerade dieser Begegnung hatte ausweichen wollen
— er in angenehmem Erstaunen, gemischt mit einem
feinen , humorvollen Lächeln . Er hatte ja gemerkt , daß
sie ihn vermeiden wollte ; nun war es umsonst gewesen— „ es sollte eben sein . "

Viel reizender erschien sie ihm heute noch im ein-
j fach-eleganten Hausanzug als gestern in der kostbaren
! Balltoilette . Wie kindlich sah sie mit erschrockenen Augen



er doch recht mager aus . Die schönsten Palmbäume und
die üppigsten Kakteen konnten uns unfern schlichten , dunklen
Tannenbaum nicht ersetzen — eine Tropenlandschaft läßt
keine wahre Weihnachtsstimmung aufkommen . Wir freuten
uns jedoch des Beisammenseins und waren äußerst ver¬

gnügt , sangen Weihnachtslieder und frischten gemeinsam
Erlebtes auf . Sogar einen Champagnerpfropfen ließen
wir , auf frohes Wiedersehen anstoßend , knallen — und
das kommt bei Schwestern nicht oft vor.

Am nächsten Tage ging es wieder mit Musik in
See , wir sagten dem letzten Stückchen deutscher Erde Lebe¬
wohl . Am 4 . Januar 1900 nachmittags 4 Uhr wurden
wir mit der Gefangennahme unseres Schiffes durch ein

englisches Kriegsschiff überrascht . Wir waren außer uns
über die Kühnheit der Engländer , aber was half es , wir
mußten uns mit Geduld in unser Schicksal ergeben . All¬
zuschwer hat man uns die Tage der Gefangenschaft ja
auch nicht gemacht , nur empörte es uns , daß sämtliche
Treppenaufgänge von englischen Posten mit geladenen
Gewehren besetzt waren . Dank dem energischen Eingreifen
unsers Kaisers dauerte unsere Haft nur 8 Tage . Unser
Schiff nahm schleunigst von Durban , wohin man uns
gebracht hatte , nördlichen Kurs , und so kamen wir nach
Lourenco Marquez . Dort verließen wir das Schiff und

fuhren mit der Bahn nach Pretoria . In Komatipoort,
der ersten Station auf Transvaalgebiet , wurden wir von
einem Abgeordneten der Transvaalregierung sehr herzlich
empfangen . Auf allen Stationen , wo unser Zug vorbei¬
sauste oder hielt , feuerten die Buren zu unserer Begrüßung
eifrigst Freudenschüsse ab , und wir sagten zu einander:

„ Munition müssen die Buren reichlich haben , sonst würden
sie nicht soviel Patronen aus lauter Freude verschießen .

"

Auf Landschaftsbeschreibungen will ich mich nicht einlassen,
nur so viel will ich sagen , daß die Gegenden , durch die
wir fuhren , wunderbar schön waren und einen erhabenen
Eindruck machten.

Am 13 . Januar langten wir in Pretoria an und
wurden nach abermals sehr freundlichem Empfange in
einem sehr guten Hotel untergebracht . Am nächsten Tage
wurden wir dem Präsidenten Krüger vorgesteüt . Der
alte , ehrwürdige Präsident dankte uns mit warmen Worten
für unser Kommen und sprach seine Freude aus über die
reiche Sympathie , die ihm und seinen Buren vom deutschen
Volke entgegengebracht würden . — Die Transvaaler waren
alle guten Mutes , alle hofften , daß ja der Sieg der ge¬
rechten Sache werden müßte . Und wir saßen nun im
Hotel , wohlverwahrt und wohlversorgt . Mancher wird
das recht schön finden , aber wir alle fanden es fürchter¬
lich , müßig zu sitzen und auf Regimentsunkosten zu leben
mit dem Gefühl so viel überschüssiger Kraft , die sich be-
thätigen wollte . Die Frauen und Angehörigen der in
Pretoria ansässigen Burengeneräle waren rührend be¬
müht , uns die Zeit des Wartens möglichst angenehm ab¬
zukürzen ; einen Tag waren wir hier zu Tisch gebeten
und am andern dort , und jedesmal , wenn wir klagten:
„ Wann werden wir nur ins Feld geschickt ? " antworteten
die Burenfrauen in aller Seelenruhe : . Quellt esu ditjsu,
Lull sll rsvllb irorusu in äs Dsuä ! " — Man übereilt
sich in Afrika nie.

(Fortsetzung folgt .)

UorrejpoudenM.
^ Jever , 27 . Novbr . Von frühlingsmäßigem

Wetter begünstigt , wurde heute der letzte Viehmarkt dieses

zu ihm auf — und dazu schmiegte der kleine Bube seine
Wange ganz dicht an ihr zartes , holdes Gesicht.

„Lassen Sie es meine erste Aufgabe sein , Ihnen die
achtzehn Pfund abzunehmen — wir haben ihn neulich
gewogen . Nun , Patenkind , kommst Du zu Deinem
Namensvetter ? "

Der Kleine kannte den bärtigen Mann offenbar sehr
gut ; denn er reichte ihm die Aermchen entgegen und ließ
sich den Tausch willig gefallen.

„ Und nun — Freund Osten ist wohl nicht daheim
— wo aber steckt Frau Adele ? "

„ Hier in der Küche ! " ließ sich die Stimme dersellen
vernehmen . „ Ich kann augenblicklich noch nicht abkommen;
gestatten Sie mir , einstweilen unsichtbar zu bleiben und
die Herrschaften aus der Ferne miteinander bekannt zu
machen : Fräulein von Wismar — Herr Palmer .

"

„ Sehr erfreut . Wir haben übrigens seit gestern be¬
reits Bekanntschaft gemacht .

"

„ Um so besser . Geht nur in den Salon , ich komme
bald nach .

"

Es war ein eigenes Verhältnis für die beiden , wie
sie einander nun gegenübersaßen . Katharina war verwirrt
und befangen , und auch Palmer konnte seine sonstige
Sicherheit nicht so bald finden ; der kleine Bube kroch auf
dem Teppich umher und spielte mit ein paar großen Glas¬
kugeln , die „ Onkel Gerhard " für ihn aus der Tasche ge¬
zogen — eine Zeitlang hörte man nur sein lustiges
Jauchzen und Lallen über das neue Spielzeug.

„Also Frau Adele Osten ist Ihre Freundin ? " brach
Gerhard endlich das Schweigen.

„ Wir waren zusammen auf dem hiesigen Konser¬
vatorium , sie freilich nicht so lange als ich , denn sie machte
nach einem Jahre die Bekanntschaft ihres jetzigen Mannes
und heiratete ihn .

"

Jahres abgehalten . Die Zahl der Märkte betrug 38.
Denselben wurden insgesamt zugeführt : 375 Pferde , 12610
Stück Hornvieh , 3507 Schafe und 5360 Schweine . Der
Auftrieb an Hornvieh übersteigt den des Vorjahres um
4000 Stück.

—* Eine grofle Freude bereitet jedem Garten¬
freund das Schneiden seines Weinstocks . Leider werden
aber oft recht große Fehler gemacht , so daß wohl der
Stock geschnitten ist, im nächsten Jahre austreibt , aber
nur wenig oder keine Traubm bringt . Es fehlt an der

richtigen Anleitung . In der neuesten Nummer des prak¬
tischen Ratgebers im Obst - und Gartenbau ist ein längerer
Artikel veröffentlicht , in welchem an der Hand vorzüglicher
Bilder der Schnitt des Weinstocks in einfachen , klar ver¬
ständlichen Worten erklärt wird . Der Verfasser macht
darauf aufmerksam , daß es durchaus nicht im Interesse
der Tragbarkeit läge , recht viel Holz stehen zu lassen,
sondern im Gegenteil durch energisches Zurückschneiden die

Tragbarkeit gefördert werden könne , weil sich dann die
Kräfte des Stockes auf wenige Reben beschränken ; diese
wenigen Reben aber können gut ausgebildet und ernährt
werden , infolgedessen auch gute Früchte zeitigen . Be¬
kanntlich trägt der Rebstock , im Gegensatz zum Obstbaum,
nur an starkem Holze . Starken Rebstöcken kann man
natürlich eine größere Zahl Tragreben zumuten , als

schwachen Stöcken , bei welchen insbesondere auf eine
kräftige Holzbildung hinzuwirken ist . Die Nummer 17 , in
welcher sich dieser Artikel befindet , ist durch das Geschäfts¬
amt des praktischen Ratgebers zu Frankfurt a . O . zu be¬

ziehen.
H Garms , 25 . Nov . Die Hebungsliste der Schul¬

acht Neugarmssiel , nach welcher eine Umlage von 7 Monaten
nach der Einkommensteuer erhoben wird , liegt in Albers

Gasthaus zur Einsicht der Schulachtsgenossen vom 18.
November bis zum 2 . Dezember aus . Reklamationen sind
bis zum Endtermin beim Schulvorstande eiuzureichcn.

^ Schortens , 26 . Nov . Auf der in Upjever am
23 . und 24 . Nov . abgchaltenen Treibjagd wurden , wie
wir erfahren , 16 Hasen erlegt.

* Oldenburg , 26 . Nov. Zu den Jugendabteilungen
des Oldenburger Turnerbundes haben sich 155 Knaben
und 95 Mädchen gemeldet . Weitere Anmeldungen werden
in den Anfangs Dezember beginnenden Turnstunden ent¬

gegengenommen.* Oldenburg . Auf Antrag unserer Eisenbahn¬
direktion ist der Amsterdamer Dampfer Bestevaer durch
das Amtsgericht in Papenburg mit Beschlag belegt worden.
Der Dampfer ist vor einigen Tagen so heftig gegen die
bei Hilkenborg über die Ems führende Bahnbrücke der
Oldenburger Bahn gerannt , daß die Brücke und das
Emsleitwerk stark beschädigt wurden . Der Schaden beläuft
sich auf 10 000 Mark . Nach Stellung von Bürgschaft
durch die Reederei des Dampfers ist dieser wieder frei¬
gegeben worden . Auch der Dampfer hat Beschädigungen
erlitten.

H Barel , 25 . Nov. Die verflossene Woche wurde
von zwei hiesigen Vereinen durch Festlichkeiten eingeleitet.
Der Kampfgenossen - und Kriegerverein hielt am Sonntag
im „ Tivoli " zur Feier von Großherzogs Geburtstag einen
Gesellschaftsabend mit nachfolgendem Ball ab , während
der deutschnationale HandelsZerein , Ortsgruppe Varel , im

Butjadinger Hof ein Winterfest beging . Im Tivoli hatte
die patriotische Feier eine zahlreiche Versammlung zu¬
sammengezogen , die nach einer kurzen Ansprache des

Vereinsvorsitzenden beifallsfreudig den von Vereinsmit¬

gliedern gebotenen gesanglichen und schauspielerischen
Leistungen folgte . Der nachfolgende Ball hielt die Teil¬

nehmer noch lange zusammen . Die hiesige Ortsgruppe
des Handlungsgehilfenverbandes hat mit ihrer ersten öffent¬
lichen Festlichkeit gezeigt , daß in ihrer Mitte die Pflege
der Geselligkeit einen guten Platz hat . Das gut durch¬
geführte Programm setzte sich zusammen aus Konzertvor¬
trägen mit humoristischen Einlagen und Ball . Auch für
die Sache des Vereins wird durch dis von einem aus¬

wärtigen Herrn gehaltene Festrede , die sich über die

Zwecke des Verbandes verbreitete , Teilnahme erweckt sein.
Im Verein für Kunst und Wissenschaft sprach gestern Herr
Dr . Kurt Boeck aus Dresden über das Thema „ Deutsch-
China und die Chinesen . " Wie bei dem natürlichen Inter¬
esse für den Gegenstand nicht anders zu erwarten , hatte
sich ein zahlreiches Publikum eingefunden , das mit Auf¬
merksamkeit den gewandten Darlegungen des Vortragenden
folgte . Letzterer unterstützte seine Ausführungen durch
Lichtbilder , denen photographische Aufnahmen zu Grunde

lagen , die Herr Boeck persönlich bei seinem Aufenhalte
im deutschen Kolonialgebiet in China gemacht hatte . Die

Vereinsleitung hat sich durch den interessanten Abend

wohl die Anerkennung aller Mitglieder erworben.
* Varel , 26 . Nov. Ein Einbruch wurde in der

Nacht vom Freitag auf Sonnabend in der hiesigen
lutherischen Ki .che versucht . Der Einbrecher hat eine

Fensterscheibe an der Turmseite mit Seife beschmiert , auch
versucht , dieselbe auszubrechen . Derselbe wird wohl bei
seinem unsauberen Beginnen gestört worden sein , da er es
mit diesem Versuche hat bewenden lassen . — Von einem

Brandunglück wurde gestern das Dorf Dangast heim¬
gesucht . Es brannte das dem Fischer Heinrich
Gröning gehörige Haus total nieder . Außer fast
sämtlichem Inventar kamen auch zwei Schweine , sowie die

Hühner in den Flammen um . Erst kürzlich hatte der

Abgebrannte Unglück , indem er , als er mit dem Hcrauf-

holen der Granatkörbe beschäftigt war , sich im Boote eine
doppelte Verrenkung des e

' nen Fußgelenkes zuzog und
hierdurch längere Zeit bettlägerig wurde . Das Eingut
ist teilweise versichert . Die Enstehungsursache des Feuers
ist unbekannt . (Gem .)

* Bockhorn , 24 . Nov . Der Handelsmann Gerd
Gerdes aus Altenoythe hatte auf heute in Meinens Wirts¬
haus einen Schweiueverkauf angesetzt , derselbe mußte aber
ausfallen , da vom Amtstierarzt Tapken bei den Schweinen
die Maul - und Klauenseuche konstatiert wurde , lieber den
Stall des Gastwirts Meinen ist sofort die Sperre ver¬
hängt worden , auch sonst sind alle Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen , um ein Ausbreiten der Seuche zu ver¬
hindern . (Gem .)

* Brake , 24 . Nov . In der gestrigen zahlreich be¬
suchten Generalversammlung des Braker Handelsvcreins
wurde bitter Klage geführt über den Mangel an Eisen¬
bahnwagen , der sich hier in diesem Herbste fühlbar gemacht
wie noch nie zuvor . Der Verein will sich an die Handels¬
kammer wenden und diese auffordern , in der Sache beim
Ministerium vorstellig zu werden . Schwer geschädigt
fühlen sich die Interessenten dadurch , daß die Ausführung
einer zweiten Verbindung des Piers mit dem Lande nicht
in Angriff genommen wird . Im Februar d . I . bewilligte
der Landtag für diesen Zweck 260 000 Mk ., bis jetzt ist
kein Spatenstich gcthan , es ist wohl kaum anzunehmen,
daß die Arbeiten in diesem Jahre noch in Angriff ge¬
nommen werden . Der Handelsverein will sich an den
Abgeordneten für Brake wenden , damit dieser in dem im
Dezember zusammentretenden Landtage die Regierung
wegen der Verzögerung einer so dringend erforderlichen
Verbesserung unserer bedeutendsten Verkehrsanlage üter-
pelliere.

* Elsfleth . ^ Ein herrliches Naturschauspiel war
vor einigen Abenden gegen I lst/z Uhr am Himmel zu scheu.
Im Südosten fiel aus der Nähe des Sternbildes Orion
ein kegelkugelgroßes , den Horizont mit Hellem Lichte er¬
füllendes Meteor . Zuerst in rötlichem , dann in weißem
und endlich in hellblauem Glanze erglühend , nahm es den
Weg , einen langen Schweif hinter sich lassend , nach Osten.
Nachdem die Erscheinung einige Sekunden gedauert hatte,
löste sie sich in einem roten Funkenregen auf.

ch Vom Lande , 25 . November . Die unliebsamen
Störungen , die der Schulunterricht im Winterhalbjahr
durch den Konfirmanden -Unterricht erleidet , machen sich
jetzt wieder bemerkbar . Wenngleich in manchen Gemeinden
in den letzten Jahren eine Besserung eingetreten ist, so
greift doch in anderen Gemeinden dieser Unterricht noch
immer recht störend in den Unterricht der Schule . Durch
den Konfirmanden -Unterricht verlieren die Konfirmanden
6 bis 10 Unterrichtsstunden , und darum ist es der
dringendste Wunsch der Lehrer , daß der Unterricht wo¬
möglich auf die schulfreien Nachmittage verlegt werde . I»
kleinen Gemeinden ist dieses sehr wohl möglich . Wir
freuen uns , daß bereits in einigen Gemeinden dem Wunsche
der Lehrer Rechnung getragen wurde , und wir dürfen
hoffen , daß das Beispiel Nachahmung findet . Am größten
sind die Störungen in denjenigen Schulachten , in welchen
die Kinder den Konfirmanden - Unterricht in verschiedenen
Gemeinden besuchen müssen . Im Interesse der Schule ist
es da unbedingt erforderlich , daß hier der Unterricht an
denselben Tagen erteilt werde , da sonst bald diese, bald
jene Konfirmanden in der Schule fehlen und der Lehrer
unmöglich seinen Lehr - und Lemonsplan darauf zuschneiden
kann . Wo in Gemeinden der Konfirmanden -Unterricht
noch störend in den Schulunterricht greift , ist ernstlich an-
zustreben , diese Störung und Schädigung soweit abzu¬
stellen , als nach Lage der Dinge möglich ist.

* Wilhelmshaven , 26 . November . Die Arbeiten
am Linienschiff Wittelsbach werden von allen Ressorts
kräftig gefördert , z . Z . werden u . a . die Fundamentierungs¬
arbeiten für die Maschinen und Kessel ausgeführt . D>e
12 Kessel (6 Cylinder - und 6 Wasferrohrkessel ) sind in
der Kesselschmiede in Arbeit . Die Maschinen werden >»
der Maschine,ibauwerkstatt gebaut . Hinter dem Wittelsbach
liegt der kleine Kreuzer Prinzeß Wilhelm , welcher z-
umgebaut wird . Die 6 Kessel befinden sich ebenfalls
der Kesselschmiede in der Ausführung begriffen . ( W - T)

(*) Dykhausen , 26 . Nov . Dem Kriegcrvereu>
Gödens ist die Genehmigung zur Führung einer Fah^
erteilt laut des am heutigen Tage eingelaufenen Schreibens
der Königlichen Regierung zu Aurich.

* Esens , 22 . Nov . Wie verlautet , beabsichtigt d'-

Dampfschiffahrts - Gesellschaft Mens - Benfersiel - LangeoG
auf der Insel Langeoog von der Landungsbrücke bis
Dorfe oder auch bis zum Hospiz des Klosters Loccuin
eine Pferdebahn anzulegen.

* Leer , 24 . Nov . Herr Bernhard Nanninga von

hier hat auf der Kunstakademie in Mailand eine kunstM
Marmorbüste verfertigt . Auf Grund dieser vortrefflich^
Leistung ist dem jungen Künstler kürzlich der Berechtigung
schein zum Einjährig -Freiwilligen -Dienst erteilt worden-

* Spiekeroog , 18 . Nov . Gestern hatten wir tg

Gelegenheit , einen riesigen Meeresbewohner zu bewunder j
Das betreffende Tier , der Familie der Delphine ang

hörend , war von Kapt . Röben Hieselbst auf einer San

bank im Süden unserer Insel tot , jedoch noch ganz
aufgefunden worden . Die Länge des Kolosses betrug '

5r/g Meter , der Umfang an der stärksten Stelle et

3 Meter . Die mächtige Schwanzflosse maß von e>

Spitze zur anderen ca . 14/z Meter.(Fortsetzung folgt .)



Neueste Nachrichten.
Berlin , 26 . Nov . Der Reichstag verhandelte in

seiner heutigen Sitzung die Interpellation des Grafen
Oriola über die Militärpensionsgesetze. Graf Oriola be¬
gründete die Interpellation , die Staatssekretär Frhr. von
Thülinann dahin beantwortete, daß die vom Kriegsminister
angekündigte Vorlage in diesem Jahre kaum eingebracht
werden könnte , da der Reichsinvalidenfonds bankerott sei;
die Erwägungen, wie dem Nebel abzuhelfen sei, seien noch
nicht beendet . Die Redner sämtlicher Fraktionen sprachen
über diese unbefriedigendeAntwort ihr Bedauern aus.

Wilhelmshaven, 26 . Nov . Der Kreuzer Condor
tritt im Januar aus Ostafrika die Rückreise nach der
Heimat an.

Paris , 26 . Nov . Der Minister des Auswärtigen
Delcassö empfing heute Vormittag Dr. Lcyds. — Präsident
Krüger konferierte vormittags mit Dr. Leyds längere
Zeit, sonst empfing er niemanden. Mittags fuhr Krüger
in Begleitung seines Enkels Eloff im offenen Wagen, der
von berittenen Gardes republicaines eskortiert war , nach
der Ausstellung, wo er besonders den Pavillon von
Transvaal besichtigte.

Paris , 26 . Nov. Bei der Unterredung mit Delcasss
trug Präsident Krüger eine große Zuversicht zur Schau.
Die heute eingetroffenen Nachrichten, daß Botha sich Pre¬
toria nähert und daß Roberts 20 000 Mann regulärer
Truppen verlange, weckte im Scribe -Hotel allgemeinen
Jubel.

London , 26 . Nov . Wie eine Depesche der Daily
Mail aus LourencoMarquez meldet , fand am Freitag bei
Lomahache ein Kampf zwischen den britischen Truppen
und 1200 Buren statt, wobei 150 Briten getötet und 50
verwundet wurden. Die Buren zogen sich alsdann nach
dem Swazilande zurück. Die Meldung stammt aus portu¬
giesischer Quelle.

Sansibar , 26 . Nov . Die Ogaden -Somalis haben
sich in Juycabland (?) , einer Provinz in Britisch-Ostafrika,
gegen die Regierung erhoben; etwa 4000 sollen unter
Waffen sein . Der Unterkommissar Jenner , der sich auf
einer Reise von Kismayu nach dem Jnlande befindet, soll
angegriffen worden sein . Der Oberst Ternan aus Mom-
bassa und der Kommandant der Ostafrika-Schutztruppe
Hatch sind mit zwei Kompagnien nach Kismayu aafge-
brochen. Die verfügbaren Streitkräfte beziffern sich auf
500 Mann . Der Kreuzer Magiciene ist nach Kismayu
abgefahren.

Telephonische Berichterstattung.
Leer , 27 . Novbr . Die Petition cstfriesischer und

oldenburgischer Ziegelfabrikation um Einführung eines
Zolles auf alle Ziegelfabrikanten ist an den Reichskanzler
abgegangen . Die Petition ist von 85 Privatbesitzern und
Gesellschaften unterzeichnet worden.

London, 27 . Nov . Das Auswärtige Amt bestätigt
die Nachricht von einem Aufstande der Ogaden-Somalis.
Der Unterkommissar Jenner ist am 13 . d . M. in ver¬
räterischer Weise ermordet worden.

Paris , 27 . Nov . Präsident Krüger empfängt heute
das Bureau des Gemeinderats und besucht alsdann das
Rathaus. — Die Blätter melden , ein Nationalist werde
die Regierung interpellieren, ob Frankreich nicht in der
Lage wäre, auf Grund der Beschlüsse der Haager Konfe¬
renz zwischen England und Transvaal zu vermitteln.
Wie verlautet, wird Minister Delccisss die Beantwortung
der Frage ablehnen.

Newyork, 27 . Novbr. Der Marinesekretär Long
schlägt in seinem Jahresberichte den Bau von 12 Kriegs¬
schiffen vor ; außerdem verlangt er mehrere Fahrzeuge für
den Dienst auf Flußläufen.

Erfurt , 27 . Nov. Die hiesige Strafkammer ver¬
urteilte den ehemaligen EisenbahnsekretärTiemeyer, der
nach Unterschlagung von 73 000 Mk. flüchtig geworden
war , wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu 7 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust, seine Mitangeklagte
Ehefrau wegen Beihülfe zu 4 Jahren Gefängnis.

Budapest, 27 . Nov . Der Universitätssenat hat
auf Weisung des Unterrichtsministers die Schließung des
Universitätsklubs angeordnet. Wie verlautet, hängt diese
Maßregel mit der in neuerer Zeit aufgekommenen Duell¬
manie der Studenten zusammen.

Madrid , 27 . Nov . In der Kammer machte der
Minister des Innern Mitteilungen , aus denen der Ernst
der carlistischen Bewegung hervorgeht.

Paris , 27 . Nov . Begleitet von Dr . Leyds, dem
Burendelegierten Fischer und einem Dolmetscher , begab sich
Präsident Krüger heute früh 9 Uhr nach dem Ministerium
des Innern, um dem Ministerpräsidenten Walt eck -Rousseau
einen Besuch zu machen . Die Unterredung dauerte zehn
Minuten . Der Ministerpräsident erwiderte alsbald den
Besuch.

Bei der gestrigen Audienz der Liga der Menschen¬
rechte wurde dem Präsidenten Krüger eine mit 25 000
Unterschriften versehene Adresse überreicht; in derselben
wird gegen den von England heraufbeschworenen Krieg
protestiert.

Verwischtes.
* Berlin , 26 . Nov . Wie einem Berliner Blatte

aus Lissabon gemeldet wird, überreichte der deutsche
Gesandte der Königin von Portugal im Aufträge des
Deutschen Kaisers die Rettungsmedaille . — Der Dichter
des Dramas „ lieber unsere Kraft "

, Björnson, wohnte
gestern der Aufführung desselben im Berliner Theater bei
und wurde vom Publikum lebhaft begrüßt, als er sich
kurz vor dem Aufgehen des Vorhanges in der Proszenium s-
loge zeigte . Nach Schluß der Vorstellung wiederholte
sich der stürmische Applaus , so daß Björnson wiederholt
auf der Bühne erschien und sich dankend verneigte.

* Leipzig, 22 . Nov . Bei der heutigen Stadtver¬
ordnetenwahl behaupteten im 1 . und 2 . Wahlkreise die
Ordnungs - bezw . Bürgerpartei ihre bisherigen Sitze, im
3 . und 4 . die Sozialdemokraten. Die neue Mielerpartei
unterlag in allen vier Wahlkreisen.

*ZMüttchen , 24 . Nov. Der Mitbesitzer der Spaten-
Brauerei Kommerzienrat Johann Sedlmayr , ehemaliger
Reichstagsabgeordneter für den 1 . hiesigen Reichstags¬
wahlkreis, ist heute Vormittag gestorben.

* Straffburg i. E ., 19 . Nov . Der gewaltige
materielle Aufschwung , dessen sich die Reichslande seit der
Annexion erfreuen, macht sich am stärksten in Lothringen
geltend . Vor allem ist es das Bergwesen, das , unter
französischer Herrschaft vernachlässigt, feit einigen Jahren
zu ungeahnter Blüte gelangte. Lothringen ist heute die
Haupterzkammer des deutschen Reichs . In der Eisen¬
industrie finden fortgesetzt eine Erweiterung der bestehenden
Betriebe und die Errichtung neuer Roheisen-, Flußeisen-
und Walzwerke statt. Dementsprechend hat auch der Auf¬
schwung des Bergwerksbetriebs weiter angehalten. Im
Jahre 1899 waren von den 41 in Betrieb befindlichen
Eifenerzbergwerken 34 an der Erzförderung beteiligt.
Außerdem wurde Eisenerz in neun Tagebauen gewonnen.
— Der lothringische Bezirkstag sprach sich einstimmig
gegen die seitens des Reichs beabsichtigte Besteuerung des
deutschen Schaumweins aus, da derselbe eine wesentliche
Schädigung des lothringischen Weinbaus zur Folge habe,
aus dessen Produkten der deutsche Schaumwein zum großen
Teil hergestellt werde.

* Die hohen Papierpveise haben jetzt sogar die
hessische Regierung veranlaßt , den Preis des Regierungs¬
blattes von 5 Mark auf 6 Mark jährlich zu erhöhen.

Marktberichte.
Jever , 27 . Nov. Dem heutigen letzten Mehmarkt

dieses Jahres waren zugeführt 195 Stück Hornvieh, 103
Schafe und ca . 50 Schweine. Der Handel auf dem
Viehmarkt war mittelmäßig. An die in geringer Anzahl
erschienen auswärtigen Händler wurden verkauft und mit
der Bahn versandt reichlich 50 Stück Hornvieh. Mittel¬
schwere hochtragende Kühe kosteten 270 Mk., schwere do.
bis 450 Mk. . fette Kühe 315 Mk. Der Handel auf dem
Schaf- und Schweinemarkt war gut. Alte schlachtbare
Schafe kosteten ca . 30 Mk. 4 Wochen alte Ferkel waren
nicht stark vertreten, selbige wurden rasch verkauft und be¬
dangen je nach Qualität 7 —10 Mk. — Gemüse: 8 Wagen
mit Weiß-, Rot - und Wirsingkohl, 3 Wagen mit Steck¬
rüben, 1 Wagen mit Kartoffeln. Rotkohl bedang 10 bis
15 Pf . , Wirsingkohl 7—16 Pf ., Weißkohl 5 Pf . pro
Kopf, für Kartoffeln forderte man pro Ztr . 2,60 Mk., für
dicke Speisefteckrüben Pro Kopf 5 Pf.

Berlin , 24 . Novbr. Viehmarkt . Zutrift : 3652
Rinder , 1073 Kälber, 7206 Schafe, 7951 Schweine.
Bezahlt wurde für 100 Pfd. Schlachtgewicht: Rinder
1 . Qual. 62—67 , 3. Qual. 57—61 , 3 . Qual. 64- 56,
4 . Qual. 50—53,— Mk. — Kälber: 1. Qual . 80—82,
2 . Qual. 70—74 , 3 . Qual. 50—58 , 4 . Qual. 38—45
Mark . — Schafe : 1 . Qual. 62—66 , 2 . Qual. 50—57,
3 . Qual. 44—48 Mk. — Schweine: 1 . Qual. 67
bis 58 . 2 . Qual. 56—57 , 3. Qual. 64—55 , 4. Qual.
51- 53 Mk.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Evangelisches Oberschulkollegium.
Die Hauptlehrerstelle an der neuen

Schule zu Tonndeich, Gemeinde Heppens,
ist zu besetzen . Diensteinkommen l420
Mark inkl . 120 Mark für Landentschädi¬
gung . Bewerbungen sind bis zum 6.
Dezember d . I . einzureichen.

Die Hauptlehrerstelle an der Schule
zu Dangast , Gemeinde Varel , ist zu be¬
setzen . Diensteinkommen 1320 Mark inkl.
20 Mark für den Kirchendienst. Bewer¬
bungen sind bis zum 6 . Dezember d . I.
einzureichen.

Oldenburg , 1900 November 22.
, Dugend.

An Stelle des weM Kränklichkeit aus-
flheidenden LandwirtsJohann Rienits zu
Husum ist der Landmann Johann Folkers
Renemann zu Cleverns als Schuljurat
der Schulacht Cleverns gewählt und ver¬
pflichtet worden.

Jever, 20 . November 1900.
1 . Mitglied des

Schulvorstandes von Cleverns.
G . Bödeker._

Nach einer Mitteilung des Großherzog-
uchen Amts Varel ist in Bockhorn unter
den Schweinen des Handelsmanns Gerd
Beides aus Altenoythe , der sie dort in
dem Stalle des Gastwirts Anton Meinen
zum Verkauf aufgestellt hatte , die Maul-
Md Klauenseuche festgestellt. Hebel den
Stall p . Meinens ist die Sperre verhängt.

Im Orte Bockhorn ist das freie Umher-
laufen von Hunden verboten worden

Jever, 26 . November 1900.
Amt.

G. Bödeker.

Meine Bekanntmachungvom15. Juni1900
betc. den Aufenthaltsort des Arbeiters
WilhelmTammenKröger aus Süd -Coldine
ist erledigt . — Nr. 350,00. —

Jever, 1900 November 24.
Der Amtsanwalt: Wreesmann.

ZrvMgsvexsteigerrmg.
Jever.
Donnerstag den 29 . Novbr . nachmittags

3 Uhr soll bei der Wohnung des August
Behr zum Rahrdum:

1 Ackerwagen
gegen Barzahlung versteigert werden.

P 0 hlmann,
stellv. Gerichtsvollzieher.

Sielsachen.
Das vom Abbruch des gr Steges zu

Crildumersiel herrührende Holz , als:
Balken , Bohlen , Rieche ! und Latten (Nutz-
und Brennholz ) , werde ich Donnerstag
den 29 . d . M. nachmittags 3 Uhr an
Ort und Stelle öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkaufen lassen.

Bottens , 23 . November.
U . Siuts, Sielgeschw.

Für Rechnung der Sielkasse suche ich
3 bis 4 gute Schlüter bei gutem Stunden¬
lohn zum Schlöten des Sieltiefs vor dem
Siel . Man melde sich bei Unterzeichnetem.

Sande, 27. November 19( 0.
Jrp Fr . Memmen,

_ Sielgeschworner.
GeMeindesache.

Wegen Legung eines Durchlasses ist
der Fahrweg über Koldewei vom28 . Nov.
bis 4 . Dezember d. I . für Fuhrwerke
gesperrt.

Mitteldeich.

Die Gemeindechauffee auf dem sogen.
Totenweg nach St Joost ist dem Verkehr
übergeben, jedoch ist der Frachtverkehr auf
ein höchstes Ladegewicht von 1500 Pfd.
beschränkt.

Hodens , den 27 . Nov . 1900.
H . Hullen, Gem .-Vorst.

Zur Erhebung fälliger Gemeiude-
abgaben werde anwesend sein am
S. Dezember vormittags von S bis
nachmittags 4 Uhr bei Diecken in
Minsen , am 4 . Dezember nachmittgs
von 1 bis 4 Uhr bei Haak in
Nebenkrng, am S. Dezember nach¬
mittags von S bis 4 Uhr bei
G . Tiarks, Horumersiel.

I . H. Tiarks, Rechnnugsf.

Armensache.
Freitag den 30 . d . Mts . sollen ver¬

schiedene Sachen , als ein Bett , Tische,
Stühle, alte Mannskleider , Kisten und
Kasten, eine silberne Taschenuhr, eine
friesische Wanduhr, etwas Tvrf , Hand¬
werksgerät und altes Metall , eiserne
Töpfe usw . beim Armenhause in Seng¬
warden öffentlich gegen bar verkauft
werden.

Sengwarden , 26. Nov.
Die Armenkommission.

W . G. Albers, G.-V.
Die hiesige Armenkommission sucht für

einen arbeitsfähigen , 47 Jahre alten Mann,
welchertaub ist, ein paffendes Unterkommen.

Bewerber wollen sich an den Armen¬
vater Thymm oder an den Unterzeichneten
wenden.

Hohenkirchen, den 26 . Novbr . 1900.
H . Jürgens, G.-V.

Schulfache.
Eine Schulumlage im Betrage von

72 o/g der Einkommensteuer und eine
Kirchenumlage, 5°/„ der Grund - und Ge¬
bäudesteuer, werde Freitag den 30 . Nov.
d . I . vormittags von 10 bis 12 Uhr im
Bargen 'schen Wirtshause zu Accum heben.

Langewerth , 1900 Novbr . 24.
I . E- Schmede«.

Hebung der Umlagen Sonnabend den
8 . Dezember d . I . nachmittags von 3 bis
6 Uhr in ThadensWirtshaus zu Mederns.

Gr. -Eilshausen . E - S - Ianssen.

LchnW Merikchtl.
Die Hebungsliste zweier Anlagen pro

l . Mai 1900/1901 obiger Schulacht liegt
vom 1 . bis 14. Dezbr . d . I . in Willens
Wirtshause zu Friederikenstel zur Einsicht
der Beteiligten aus. Die Hebung findet
daselbst am 20 . Dezember nachmitt, von
3 bis 6 Uhr , und am 19. Dezember nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr in Mohrmanns
Wirtshaufe zu Funnens statt.

Funnens, den 27 . Novbr . 1900.
_ Wilh . Janßen, Jurat.

Prittt-BekmtWchiilW.
Empfehle mich als Hausschlachter.
Dose. H , Willms.

Gesuchs
auf sofort ein erfahrenes Fräulein für
einen landwirtschaftlichen Haushalt zur
Stütze der Hausfrau gegen Salär.

Näheres bet
B . Nissen, Wirt.

Sophiengroden bet Carolinensiel.
Empfehle meinen Eber.

I Hohenkirchen. MüllerPrull.F. Popken.
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Gesucht
zum 1. Mai ein fixer Hausknecht
im Alter von 14 bis 15 Jahren.

_ Wilh. Gerdes.
Gesucht

zum 1 . Januar eine Magd , ev. auch bis
Mai 1902.

Holschhausen . Hayung Janßen.

Suche auf Mai ein gut empfohlenes
Küchen - und ein Kindermädchen , sowie
einen Kleinknecht.

Wilhelm Müller.
Neuender -Kirchreihe , den 25 . Nov . 1900.

Gesucht
zu nächsten Mai ein junges Mädchen für
Landwirtschaft gegen Salär bei voll¬
ständigem Familienanschluß.

Hohenkirchen. _ Emil Janfsen.
Die Erben des Zimmermeisters I . E.

Held zu Schortens lassen erbteilungshalber

Montag den 10. Dezember d. I.
nachmittags 12 ^ Uhr ans.

bei und in ihrem Hause zu Schortens den
gesamten Nachlaß ihres Erblassers öffentlich
meistbietend auf geraume Zahlungsfrist
verkaufen , nämlich:

1 Kuh,
Mitte Januar kalbend,

1 dito,
Mitte April kalbend.

3 Schweine
zum Weiterfüttern , von denen 2 je
etwa 120 Pfd . schwer sind , 4 Fuder
Heu , mehrere Fuder Stroh , ca . 15
Zentner Steckrüben , 10 Zentner Kar¬
toffeln , 1 Faß Bohnen , verschiedene
Gartenfrüchte,

ferner:
3 Betten , l Kleiderschrank , 1 Kommode,
1 Küchenschrank , 6 Stühle , 3 Tische,
1 Wanduhr , 1 Spiegel , 3 zinn . Kaffee¬
kannen , 2 eis . Töpfe , 1 kupf . Wärme¬
flasche , 1 Viehkessel , 2 Kartoffelsiebe,
1 Staubmühle , 1 Butterkarne , 2 Rahm¬
fässer , 1 Schleifstein , 2 große Sägen,
1 Hobelbank , 3 Aexte , i Daumkrast,
2 Kisten , 1 große Schiebkarre,

auch:
1 großen Posten eichenes Nutzholz,
sowie Brennholz , die sämtlichen

ImmergeräMastm
des Erblassers , diverses Haus - und
Küchengeräte rc.

Nach beendigter Vergantung sollen die
zum Nachlasse des I . E . Held gehörigen,
zu Schortens belegenen

Immobilien:
a . 1 Wohnhausßmit Garten , groMO n

94
d . 1 WohnhausI mit GartenZ und ^ 12

Scheffelsaat Landes , groß 94 a
08 ira,

o. 1 Stück Weideland (Klingmoor ) , groß
1,3232 lla,

zum Antritt auf den 1 . Mai 1801 in
H . Ö . Tiarks Wirtshause zu Schortens
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever . Aukt . H. A . Meyer.

sind eingetroffen. M Neben einer überreichen Auswahl in

veiWv» uack üueblgsv vrgMckivs,
LlMosrrm, Wodsirs, SsnZLUnss,

LdespsWtev IMrodva sie.
bringe ich jetzt eine bedentend größere Auswahl im Stück von

ss/nusts - ' tsn «§ s/ösn § tol ^ sn
in hell, mittelfarbig und dunkel für Roben.

Ferner soeben eingetroffen:

Gestreifte Costmne-
imd Bl«fe«stoffe,

allerletzte Neuheiten , welche als Weihnachts¬
gaben empfehle.

In meinem Atelier elegante Anfertigung.

L. Hsnäelsokn . 4 «v«r

mulls

IS0I.
Mail«

IS0I.

Wünsche noch eb e milchgebende Kuh
in gutes Futter zu nehmen.

Moorhausen . H . Regling.
Ich wünsche das Schlöten von 250 Ruten

alten Gräben zu vergeben . Annehmelustige
wollen sich ehestens bet mir einfinden.

Rüstersiel . Jrcob Janssen.

UMMger Hof.

Zu vermieten
auf Mai n . I . eine Wohnung mit
Gartengrund.

Tettens . I . M - Drantmann.

Zu vermieten
zwei gute Oberwohnungen.

Näheres bei
Jever , Schlachtstr . V . Dettmers.

Zu vermieten
eine freundliche Unterwohnung an eine
einzelne Person.

Jever . A . Wasman n^
Zu vermieten

auf Mai ein Wohnhaus mit Gartenland
an eine kleine Familie.

Johann Eden, Schortens.
Eine große schöne Wohnung mit Garten¬

grund Hieselbst habe zum i . Mai 1901
auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten.
Auf Wunsch kann eine Weide am Hause
für eine Kuh beigegeben werden.

Oldorf. _
M - Janßen.

Gesucht
wird zum 1 . Januar in Oldenburg ein

junges Mädchen zur Stütze der Hausfrau
und zur Aushülfe im Laden Salär wird
nicht gegeben , jedoch Familienanschluß zu¬
gesichert.

Nähere Auskunft erteilt Proprietär
Mammen, Ziegelhofstraße 61 , in
Oldenburg . _ _ _

Gesucht.
umständehalber auf sofort eine Großmagd
gegen hohen Lohn.

Accum . Frau A l bers.

Aeusi-

Vonbsas
soll Wer 50 0akrsii erprobt rur

LiMeruLA von

Lustern u . Heiserkeit.

Heute , Mittwoch , frische große
Schellfische Pfd . 35 Pfg ., kleinere
Pfd . 36 Pfg . P . Koeniger.

Fette Puter stets vorrätig . D . O.
Echt engl .Porter empf . P . Koeniger.

Fmkfmltr MW »,
Paar 30 Pf

Wilh . Gerdes.
Sonntag den 2 . Dezember

nachmitt . 2 Uhr Ausverdingung
von ca . 170 Rn en Schlötarbeit bei

Fedderwardergroden . Wirt B . Onken.
Wer mir denjenigen , der ohne meine

Erlaubnis Erde aus meinem Carolinen¬
grodendeich genommen hat , namhaft macht,
so daß ich ihn gerichtlich belangen kann,
dem zahle ich zehn Mark.

Carolinensirl . Hermann Willms Wwe.
Auf dem Bauplatz des Kaufm . Ernst

Meyer hies . sollen eiwa 4t » —50 Ab¬
teilungen Brenn - und Nutzholz,
Treppen , Fenster u . s. w.

Donnerstag den 29 . v . M.
nachmittags pünktlich 3 Uhr

gegen Barzahlung verkauft werden.
Jever . Franzen, Baumeister.

Die zum Nachlasse des weil.
Bäckermeisters Anton Warner zu
Schortens gehörenden 4 Grasen
Weideländereien zu Burg¬
senne, sowie eine Nebenwohnung
in dem Warnerschen Hause habe
ich zu verpachten.

Reflektanten wollen sich an
Herrn August Warner zu Heid¬
mühle oder an mich wenden.

Lrrrsptkchkr Nr . 4 .

Aus gute erststellige Land¬
hypotheken habe ich verschiedene
Kapitalien zu belegen.

Jever. _ M . Israe l.
, Gesucht auf sofort für einen feineren
Haushalt in Oldenburg ein tüchtiges
junges Mädchen , das kochen, nähen,
schneidern kann , sowie alle Hausarbeit
versteht . Anmeldungen nimmt entgegen

Frau Amtshauptmann Bödeker.

^ Von einem

fetten Ochsen
habe die Hälfte abzugeben L» Pfd.
55 Pf .

°
Sandel . G . R ieniets.

Getrocknete Rinderdärme H
prima Schlünde empfiehlt

Jever . I . H. Oberkrohn,
Amtiert reim M»s M

W . r« U
Wr -W», W . 1U

I . H . Cossens.

Käse." r- . Vorzüglich schöner fetter hies
Bauernkrautkäse eingetrche »,

Eilers.
Frische Klumpen - u . Centrifugenbutt »,

Eilers.
Frische Eier empfiehlt Eilers?

16.
8xrsoli8t . : 9 — 10, 12—1 , 3 —4.
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Lliicniiurgcr Hof, HooU
Freitag den 36 . November d . Z.

großes

^otlßm-Konzeri,
ausgeführt vom Musikkorps der Kaiserl
2 . Matrosen -Division unter persönlich«
Leitung des Herrn Musikdirigent !»

F . Wöhlbier.
Nach dem KonzertBall

Anfang des Konzerts 7 Uhr.
Es laden freundlichst ein

k . Vüdlblsr . k . llLseboL

Theater in Sande
(Im Saale des Herrn G . P . Taddiken)

Sonnabend den 1 . Dezember
S . Gastspiel des Wtthelmshaveuer

Stadttheaters.
lilovilsl ! lilsvikäil

Der Tugendhof.
Anfang 7 Ubr.

Herren- » Innienklnd
Donnerstag den SS . November

D . L,

Gaßhof z. grünen Jügk
Freitag den 36 . November

AMAN - A » kt.

Nichtabonnenten 1 Mk , wofür freier TE
Anfang 7 Uhr.

Es ladet ein G . Hiurichs.

WVSSVUTTc.
Sonntag den 2 . Dezember

j . Theater - Abend
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 7 st, W

Entree 20 Pfg.
Es ladet frdl . ein das Komitee^

Geburts -Anzeige.
Statt Ansage.

Durch die glückliche Geburt eine

Sohnes wurden hoch erfreut
H . Lünemann und Fra »-

Windshuse bet Hohenkirchen . ^

Beamtwortlich« Rtdattrnr : G- Wettermann in Jever.

Todes -Anzeige.
Nach langer Krankheit starb vie,

ieber Mann und meines Kindes tre» '

Vater

Gnstav MLttelhattS.
Teilnehmenden Verwandten u . FreE

n der Heimat diese Traueranzeige M
eder besonderen Mitteilung-

Frieda Mtttelhaus geb . FoM
nebst Tochter.

Dippmannsdorf , Post Belzig,
Rgsbzk . Potsdam . —- 77̂

Hierzu eiu zweitesBlaw
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Zweites Blatt.
Die Unruhen in China.

Berlin , 26 . Nov . Es wird bestätigt , daß
der Botschafter White dem Staatssekretär von
Richthofen am Sonnabend kurz vor Beginn der
Reichstagssitzung eine Note überreicht hat , welche
die Wünsche und Modifikationsvorschläge der
amerikanischen Regierung zu den China zu unter¬
breitenden Forderungen enthält . Ob sie sich auf
dem Punkte , die im Washingtoner Programm be¬
reits hervorgehoben sind, beschränkt, muß dahin¬
gestellt bleiben . Es wird in jedem Falle Sache
der amerikanischen Regierung sein , den vollen
Inhalt der Note bekannt zu geben . Inzwischen
nehmen die Verhandlungen unter den Gesandten
in Peking für die endgiltige Redaktion der
ääoisiou irrövooadls ihren Fortgang. Von
Seiten des Staatssekretärs ist die Note freundlich
entgegengenommen und eine wohlwollende Prüfung
zugesichert . Erklärungen über den mate . iellen
Inhalt und die Stellung der deutschen Regierung
zu ihr abzugeben, war Frhr . v . Richthofen natür¬
lich noch nicht in der Lage.

Peking, 26 . Nov . DaS diplomatische
Korps hat heute früh die Schlußsitzung ab-
gehalten, in welcher die den Abschluß des
Friedensvertrages mit China einleitenden Be¬
stimmungen endgiltig übereinstimmend festgesetzt
wurden , so daß den Gesandten jetzt nur noch zu
thun übrig bleibt , daß sie sich die Zustimmung
ihrer Regierungen sichern. Hierauf werden die
Friedensverhandlungen mit den chinesischenBevoll¬
mächtigten beginnen . Ueber die Bedingungen,
unter denen die Regelung der Frage erfolgen
soll , ist nichts bekannt geworden . Indessen wird
daran geglaubt , daß die Hauptpunkte , die fest¬
gestellt worden , im wesentlichen mit denjenigen
übereinstimmen, welche schon in der seiner Zeit
ergangenen französischen Note angegeben waren,
nämlich Bestrafung der chinesischen Haupträdels¬
führer , Zahlung von Entschädigungen durch die
chinesische Regierung entsprechend den Schäden,
welchedieAngehörigen der verschiedenenzivilisierten
Staaten erlitten haben, dauernde Unterhaltung
starker Wachtkommandos zum Schutze der Gesandt¬
schaften in Peking und Besetzung gewisser Punkte
zwischen Peking und Taku durch die Mächte.

London, 26 . Nov . Ein geheimes Edikt
aus Singanfu an die Vizekönige und Gouverneure
befiehlt denselben, die Fabrikation moderner Ge¬
wehre und anderer Waffen nnzustellen und zu
den alten Modellen zurückzukehren, da die neuen
Waffen sich j„ den Kämpfen gegen die Ver-
bllaoeten gänzlich unnütz erwiesen hätten.

Astrmngpost meldet aus Peking vom 24 . :
^ er M '.nister Wangwenschan , der sich fftzt in
« wganfu befindet, sagt in einem Briefe au Sir
modert Hart , die Kaiserin - Witwe würde , soweit
o >e Bequemlichkeit der Existenz in Frage kommt,
Sern nach Peking zurückkehren. Er selbst würde

aber schlecht wegkommen und in Gefangenschaft
n

^ l " die fremden Truppen Peking be¬
herrschten . Auch der Kaiser sehe eine Gefahr in
Mem neuen Zusammenstoß zwischen seinen Geleit-

annschaften und fremden Truppen.
olsewyork, 24 . Novbr. Ein Telegramm

us Trentsin meldet : Der Bootverkehr mit Peking
hat gestern wegen Eises aufgehört . Die Eisen-

wahrscheinlich bis Weihnachten fertig-
gestellt sein, bis dahin sollen Wagenzüge benutzt

erden, die drei Tage gebrauchen. Eir e aus
Infanterie und Kavallerie bestehende Expedition
rrk d

Esgobrochen , um die Umgegend zu

Mittwoch den 28. November 1900. 110. Jahrgang.
Keichstags -Verhan - Irmgen.

7. Sitzung vom 24. November , 1 Uhr.
DaS Haus ist schwach besetzt.
Am BundeSrathststche: Reichskanzler Graf v. BL low , Gras

». PosadowSky u. A.
Zunächst wird ein schleuniger Antrag auf Einstellung eines gegen

den Abg . Zubeil (S .) schwebenden Strafverfahrens ohne Debatte an¬
genommen.

ES folgt die Interpellation Albrechtu. Gen. (S -) :
„Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler gegen die

Beamten des Reichsamts des Innern zu ergreifen , welche von einer
Jnteressmtengruppe, dem Centralverband deutscher Industrieller, die
Summe von 12 000 M . gefordert und erhalten haben, um damit die
Agitation für den vom Bundesrath dem Reichstag am 26. Mai 1899
vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältnisseszu betreiben ."

Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort
Abg . Auer (S .) : Der Anlaß der Interpellation hat in ganz

Deutschland und auch im Auslande das größte Aussehen erregt . Anfangs
hielt man so etwas überhaupt für unmöglich Angesichts der Tradition
der deutschen Beamtenschaft , und erklärte den Brief des Centralvorstandes
für gefälscht. Als an der Echtheit kein Zweifel mehr bestehen
konnte , schlug daS Urtheil in der Presse um, und man meinte , der Vor¬
gang sei gar nicht so schlimm, er sei eigentlich etwas ganzSelbstverständliches.
Eine offiziöse Aufklärung in der „Berliner Korrespondenz

" gab zu , daß
auf Anregung des Direktors v . Woedtke die 12 000 Mk. gefordert seien.
Auch der Schreiber des Briefes, Herr Bueck, gab den Thatbestand zu.
Es sind also von Seiten des Reichsamtes den Großkapitalisten, den
Scharfmachern, Handlangerdienstegeleistet worden . Man suchte den
Vorgang abzuschwächen durch die Ausgrabung der Reminiszenz, daß
dem Fürsteil Bismarck auch mal 16 000 Mk. zur Bildung des Volks-
wirthschastSrathes angeboten seien . Aber der Vergleich hinkt . Schon
der Zweck, zu dem die 16 000 Mk. angeboten wurden, war ein ganz
anderer, eine illoyale Handlung kann man dem Fürsten Bismarck nicht
nachsagen . Auch wurde dem Fürsten Bismarck da ? Geld angeboten , er
hat es nicht mal angenommen , während hier das Reichsamt des Innern
um das Geld gebettelt hat. (Sehr richtig !) Das preußische Konigthum
soll eine Monarchie der Armen und Enterbten sein , und dabei wendet
man sich an die Millionäre, um den Armen und Enterbten die einzige
Waffe , die sie haben , daS Koalitionsrecht, stumps zu machen . (Beifall
bei den Soz.) Es handelt sich hier nicht um persönliche Bestechlichkeit,
das ist auch unsere Ileberzeugung , aber um etwas viel Schlimmeres.
Der Einfluß deS Centralverbandes ist schon jetzt überwältigend,
er hat auch die Durchführung der kaiserlichen Erlasse verhindert.
Auch der Skandal der Liebesgaben ist nur auf das Betreiben der
Großindustriellenzurückzuführen , ebenso der Kohlenwmher . Gegen die
Jntereffentenverbknde kann man jetzt nicht mehr auskommen . Die
Regierung holt in ganz einseitiger Weise ihre Auskünfte nur von den
Unternehmerverbänden, die Arbeitervereine werden ganz ignorirt. So
etwas macht einen bösen Eindruck , zumal wenn man sieht , daß zu den
Festmahlen deS Herrn von Stumm immer gleich mehrere Beamte kommen.
Die Beamten, die arbeiterfrenndlich sind , wie der frühere Unterstaats-
sekretär von Rottenburg, sind von dem Sekretär des Centtalverbandes
auf's Schwerste angegriffen worden , und ein Paar Monate spater kommt
Herr von Woedtke und bettelt diesen Bueck an. Wenn nur ein Funken
von Solidaritätsgefühl (Abg . Bebel ruft : Von Anstand!) unter den Be¬
amten des ReichSamtS des Innern bestände , dürfte so etwas doch nicht
passiren . Die Herrschsucht der Großindustriellen reicht aber noch weiter.
Seit Herr von Stumm seinen Bannstrahl gegen die Christlich -Sozialen
richtete , sind die protestantischen Geistlichen in sozialen Fragen ganz still
geworden . Auch die katholische Geistlichkeit hat sich dazu hergegeben , die
Koalitionsfreiheitder Arbeiter anzugreisen. Herr von Wangenheim hat
sich darüber beklagt , daß jetzt auf den Hintertreppen zum Hose den
Junkern und Junkergenosten von anderen Leuten Konkurrenz gemacht
wird . Die Arbeiter klagen schon lange darüber, daß sie unter den Folgen
unrichtiger Jnsorniativnen am Hose schwer zu leiden haben. Und dabei
erscheint Herr v . Woedtke noch als Bittsteller bei den Großindustriellen.
Ein solcher Vorgang ist unerhört. Ich frage nun den Reichskanzler,
wer hat die Verantwortung hierfür? (Beifall bei den Soz.) >

Reichskanzler Graf v . Bülow: Die maßvolle Rede deS Vor¬
redners stand in markantem Gegensatz zu der Art, wie die sozialdemo¬
kratische Presse die Sache ausgeschlachtet hat. Es ist sogar von Panama
und Maffia die Rede gewesen . Ich sage Ihnen , Panama war anders,
und die Berliner Geheimräthe sehen anders aus als die Masfioten.
(Heiterkeit .) Der Zweck dieser Preßstimmen ist. leicht ersichtlich, es sollte
den Allschein erwecken, als ob wir in einem Klaffenstaat lebten . Die Negie¬
rung darf stets nur das Gesammtinteresse im Auge haben. (Lärm bei
den Sozialdemokraten .) Weshalb unterbrechen Sie mich denn? Sie
kennen mich doch noch gar nicht . Oder meinen Sie etwa : Ich kenne die
Absicht des Ministers nicht , aber ich mißbillige sie. Den Vorfall, der
zur Interpellation geführt hat, bezeichne ich nur als einen Mißgriff, ich
würde , hätte man mich damals gefragt, entschieden davon abgerathen
haben. Ich habe auch dem Neichsamtedes Innern gegenüber nicht mit
dieser Meinung zurückgehalten , zu wetteren Maßnahmen fühle ich mich
nicht veranlaßt. Wiederholen werden sich solche Vorfälle nicht , dafür
bürgen uns die Arbeitssreudigkeit , die Kenntnisse und der Charakter des
Staatssekretärs des Innern . Wie ist nun der Brief in die „Leipziger
Volkszeitung " gekommen ? Herr Auer weiß es nicht und ich
weiß nicht , ob Herr vr . Schönlanck das verschleiertepLlld von Sais ent¬
hüllen wird . (Lärm bei den Sozialdemokraten.) Weshalb ist denn der
Brief veröffentlicht worden ? Doch wohl nicht , um im löblichen Eifer
Mißsiäiids abzustcllen , nein , nur um eine bestimmte Persönlichkeit anzu-
g.reifen . (Lärm bei den Sozialdemokraten.) Sie können jedoch ver¬
sichert sein , daß ich Jhnon einen solchen Agitationsstosf nicht liefern
werde . (Beifall, Lache» bei den Sozialdemokraten.)

Aus Antrag des Abg . Singer findet die Besprechung der
Interpellation statt.

Abg . Büsing (nl.) : Der Vorgang, der zu der Interpellation
geführt hat, wird von meinen Freunden aus 's entschiedenste gemiß-

billigt. Wir nehmen einen ähnlichen Standpunkt ein wie der Reichs¬
kanzler und freuen nns , daß der Reichskanzler gesagt hat , solche Vor¬
fälle sollten sich nicht wiederholen . Auch wir meinen , daß der
Vorgang in der sozialistischen Presse aufgebauscht worden
ist , die Verdächtigung unserer Beamten weisen wir entschieden
urück. Die Regierung muß auch den Schein einer ein-
eitigen Parteinahme meiden . Der Vorfall hätte schon im Interesse der

Integrität unseres Beamtenthums unterbleiben müssen . (Beifall.)
Abg . Munckel (fr . VP-) : Voll und ganz befriedigt durch die

Erklärung des Reichskanzlersbin ich nicht , trotzdem uns sein erstes Auf¬
treten hat Großes ahnen lassen . Der Vorfall ist vor seinem Amts¬
antritt geschehen. Was soll nun mit den 12 000 Mk. geschehen!
Eigentlich müßten sie zurückgezahlt werden . (Heiterkeit .) Der Reichs¬
kanzler versprach , es sollten solche Sachen nicht mehr Vorkommen . Ja
wie lange wird er denn Reichskanzler sein , wie lange kann er solche
Sachen hindern. Die Regierung hat sich mit ihrem Verhalten in den
Dienst einer Partei gestellt . Das ist eben das Schlimme. Der Verband
wird niemals 12 00Ü Mk. an das Reichsamt deS Innern zahlen , nur
um die Lage seiner Arbeiter zu verbessern . (Heiterkeit links ) Ohne alle
Ueberlegung hat man gehandelt, man hat die Regierung und Gesetz¬
gebung kompromittirt. Jetzt sagt man : es soll nicht wieder Vorkommen.
Ja das entbindet aber nicht von der Strafe . Der Reichskanzler muß
sich auch äußern darüber : Was machen wir mit der Summe, mit der
die Regierung ihre Finger beschmutzt hat?

Abg . v . Levetzow (k.) : Das sogenannte Zuchthausgesetz war ein
Gesetz zum Schutze der Arbeiter. (Lachen links .) Es handelte sich aber,
als Herr Woedtke das Geld annahm, gar nicht mehr darum, das Gesetz
durchzubrmgen , denn dessen Schicksal war damals schon besiegelt . Man
wollte nur diejenigen , welche das Gesetz damals vertheidigt hatten, vor
Verdächtigungenschützen. Allerdings war das Vorgehen Woedtkes nicht
politisch schlau und nicht zu billigen . Meine politischen Freunde sind
der Meinung , daß so überaus Gemeingefährliches nicht geschehen sei und
daß die Nemedur, die eingetreten ist , genügt. (Lachen links .)

Abg. vr . Lieber (C.) : Die Erklärungen des Reichskanzler ? haben
den größten Theil unserer Bedenken erledigt . Den berechtigten Unwillen
über dm Vorgang hat der Reichskanzler genügend zum Ausdruck gebracht,
doch hat er uns nicht gesagt , wie er die Wiederkehr solcher Vorgänge
verhindern will. Im Namen meiner politischen Freunde
kann ich erklären , daß wir de» Wunsch haben , daß
der Reichskanzler recht lange in seinem Amt bleiben möge (Heiterkeit ),
damit nicht noch an Personen Sühne oder Rache geübt wird , wie eS
heute die Interpellanten zu wünschen scheinen. (Widerspruch bei den
Soz .) Für uns ist die Sache erledigt . Herr Auer hat gemeint , daß
die katholischen Kirchenfürsteu durch das böse Beispiel deS Herrn
von Stumm verdorben worden seien . Nichts ist unrichtiger als daS.
Die Bischöfe, die in Fulda versammelt waren, haben nur vor der
Neutralität der Gewerkschaften , die zur Religionsfeindlichkeit und zur
Sozialdemokratie führt, eindringlich gewarnt. Die katholischen Arbeiter
hören mehr auf den Papst und ihre Bischöfe, als auf Herm Auer.
(Beifall im Centrum.)

Abg. v . Kardorff (Rp .) : Das Gesetz zum Schutze deS gewerb¬
lichen Arbeitsverhältnisseswar ein Gesetz zum Schutze der Arbeiter. Herr
Auer hat meinen Freund Stumm zu Unrecht angegriffen , Herr von
Stumin hat schon in den sechziger Jahren davor gewarnt, den Arbeitern
das Koalitionsrechtzu geben , da dies die Koalition der Arbeitgeber zur
Folge haben würde, der die Arbeiter nicht gewachsen sind. Den
Centralverband deutscher Industrieller habe ich inS Leben ge¬
rufen , ich bin stolz darauf , denn « hat unsere großartige
wirthschaflliche Entwickelung ins Leben gerufen und Millionen
Arbeit gegeben . Im vorliegenden Falle ist die Regiemng schon un¬
geschickter vorgegangen, Sie hätten durch den „Reichsanzeiger" zur Unter¬
stützung ihrer Bestrebungen auffordern sollen.

Abg . vr . Pachnicke (fr. Vg.) : Die Erklärung LeS Reichs¬
kanzlers , gegen die Beamte» nicht Vorgehen zu wollen, hat mich nicht
besriedigt . Vielleicht ziehen die betreffenden Beamten aber jetzt selbst
die nöthigen Konsequenzen . Von einen , Panama sprechen wir hier
nicht , wir drücken aber doch unser tiefstes Bedauern über diese» schweren
politischen Fehler aus.

Mg . vr . Schönlanck (S -, fast unverständlich , da er der Tribüne
den Rücken kehrt) : Das Reichsamt des Innern hat hier eiwaS getha»,
was geradezu blamabel ist. Der Staatssekretär des Innern war jeden¬
falls dabei betheiligt . Herr v . Woedte wäre längst entlasten , wenn er
ohne Wissen des Staatssekretärs fechten gegangen wäre. ES scheint
zwischen dem Reichsamt des Innern und dem Centralverband eine
Allianz zu herrschen , die an die Tammany-Hall in New -Dork erinnert.
Dis Korruption der Regierung ist unerhört. Die höchsten Reichsämter
sind weiter nichts als Organe einer einflußreichen Jnterestentenamppe,
Was wir gethan haben, haben wir nicht gethan , um Minister zu stürzen,
sondern um das System zu brandmarken. (Beifall bei den So- .)

Hiermit schließt die Besprechung der Interpellation.
Abg . Singer (S .) ruft : Und Gras Posadowskys
Glocke des Präsidenten.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Tagesordnung:

Interpellation Oriola , betr. Militärpensionen, 1. Lesung der SeemnnnS-
ordnung.'

Schluß gegen S Uhr.

Emden als Telegraphen - und Kabelstation.
^V . Der Unfang und der Verkehr des Telegraphen¬

amtes in Emden wachsen fortwährend in ganz bemerkens¬
werter Weise . Nachdem im vergangenen Jahre ver¬
schiedene wichtige Orte , wie Dortmund , Essen , Leipzig,
Malmö (Schweden ) direkte telegraphische Verbindung mit
Emden bekommen haben und dadurch in den Stand gesetzt
sind, ihre englische und besonders auch ihre außereuropäische
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Korrespondenz auf dem möglichst kürzesten Wege zu
beförder , sind in diesem Jahre wieder neun neue Leitungen
aus besonders gutem Material — Bronze — von größeren
Verkehrscentren, wie Hamburg, Berlin , Magdeburg , Wien
nach Emden hergestellt . Vier dieser neuen Leitungen
werden ihre Fortsetzung nach London finden) weil die jetzt
vorhandenen Leitungen zwischen Deutschland und England
den gewaltigen telegraphischen Verkehr nicht mehr prompt
genug zu bewältigen vermögen . Es wird zu diesem
Zwecke im nächsten Frühjahr ein neues vieradriges Kabel
von Emden über Borkum nach England verlegt werden.
Das Kabel wird in Bacton die englische Küste erreichen
und von dort aus werden die vier Leitungen oberirdisch
bis London weitergeführt werden . In Emden sind die
Leitungen oberirdisch bis an die Stadtgrenze geführt, von
wo sie mittels eines vierzehnadrigen Kabels bis in das
Telegraphengebäude weiter geleitet werden . Diese Kabel¬
verlegung findet, zur Zeit statt und man kann in den
Straßen, die von dem Kabel berührt werden, die interessanten
KabelverlegungSarbeiten beobachten . Bis jetzt bestehen
zwischen Deutschland und England 16 Kabelleitungen,
welche sämtlich von Emden ausgehen. Nach Verlegung
des noch beabsichtigten neuen Kabels wird die Zahl der
Leitungen auf 20 vermehrt. Die großen Nemter Bremen,
Hamburg, Berlin , Frankfurt , Magdeburg, Wien usw.
arbeiten alle direkt mit London in der Weise , daß die
Telegramme sowohl nach London, wie in umgekehrter
Richtung, in Emden automatisch übertragen werden. Es
ist erklärlich , daß die Uebertragungsapparate dauernd auf
das sorgfältigsteüberwacht werden müssen , damit ihr Gang
nicht gestört wird. Es müssen die Apparate immer nach
der oftmals — infolge der Witterungsverhältnisse —
sich ändernden Stärke der Telegraphierströme möglichst fein
einreguliert werden. Eine ganz besonders aufmerksame
Ueberwachung erfordern diejenigen Leitungen, welche
„ duplex" betrieben werden, d . h . in welchen gleichzeitig in
beiden Richtungen gegen einander gearbeitet wird, ohne
daß die verschiedenen Telegraphierströme sich gegenseitig
stören. Um das zu erreichen , sind bei der Uebertragungs-
station in Emden für jede Leitung eine große Menge von
sehr empfindlichen Apparaten aufgestellt, die alle auf das
Genaueste abgeglichen und reguliert sein müssen , wenn die
Arbeit gut von statten gehen soll . Diese Betriebsweise
ist in 8 Leitungen eingerichtet , und es ist auch in Aussicht
genommen , die 4 neuen Leitungen in dieser Weise zu
betreiben. — Wenn man berücksichtigt , daß in einer
Leitung, welche „ duplex " betrieben wird, 100 und mehr
Telegramme in einer Stunde ausgewechseltwerden können,
und in einer „ einfach " betriebenen Leitung etwa 50 Tele¬

gramme, und daß die vorhandenen 8 „ duplex " und
und 8 „ einfach " betriebenen Leitungen von hier nach
London zu stark belastet sind , so daß eine Vermehrung
um weitere 4 Dvplexleitungen nötig ist , so bekommt man
einen Begriff von dem gewaltigen telegraphischen Verkehr,
der zwischen Deutschland und England besteht.

Außer dem deutsch - englischen Verkehr wird der
gesamte außereuropäische Verkehr aus Deutschland und
einem großen Teste der Nachbarländer über Emden geleitet
und daselbst umgearbeitet.

Abgesehen von der großen Anzahl der obe,irdisch
ausgeführten Leitungen münden jetzt schon auf dem
Telegraphenamte in Emden 7 vollständig unterirdisch
hergcstellte Leitungen nach den großen Orten des Inlandes
und 19 unterseeische Leitungen, welch letztere , wie schon
erwähnt, im nächsten Frühjahre noch um vier vermehrtwerden.

Man sagt, und es wird dies nach den vorstehenden
Erörterungen auch richtig sein , Emden sei die größte
Kabel- und Ucbertragungsstation der Welt.

Landwirtschaftliches.
Wittmund. Die starke Auftrift von Rindvieh zu

den letzten Märkten und die dem Angebot nicht entsprechende
Nachfrage auf denselben lassen vermuten, daß wir in Ost¬
friesland und Jeverland mit einem Ueberstand von abzu¬
setzendem Vieh in den Winter gehen . Daß der Handel
mit Zuchtvieh nicht nur hier , sondern überhaupt in den
Ost- und Nordseemarschen nicht so rege gewesen ist als
in früheren Jahren hat , seinen Grund darin , daß so
manche Aufträge zum Ankauf später infolge geringer ge¬
wordener Aussichten auf eine gute Futterernte zurückge¬
nommen worden sind . Es ist aber auch noch die Konkurrenz
hinzuzurechnen , welche die vstelbischrn Züchter mit ihren
günstigen Resultaten aus der Einfuhr und Züchtung
unseres Niederungsviehs uns zu machen bereits angefangen
haben. Die große Zahl der auf dortigen Auktionen zu
guten Preisen verkauftes Zuchttiere müssen notwendigerweise
uns eine Anzahl Käufer aus dortiger Gegend entziehen,
um so mehr als die Ueberzeugung bei diesen Platz greift,
daß die dort aufgezogenen Tiere in ihren Leistungen für
den Eimer und die Schlachtbank denen in den Ursprungs¬
gegenden nicht nachstehen . Es ist daher die Genossen¬
schaft für Viehverwertung in Deutschland, die seit kurzem
es sich zur Aufgabe macht , den direkten Verkehr
zwischen Produzenten und Konsumenten anzubahnen,
und elfteren den möglichst größten Ertrag für ihre
Ware zu verschaffen , als eine zeitgemäße Einrich¬
tung von unseren Viehbesitzern zu begrüßen. Sie hat

bereits versuchsweise Magerviehdepots in denjenigen Pro¬
vinzen errichtet , welche auf die Einfuhr aus anderen an¬
gewiesen sind , weil sie ihren Bedarf an Milchvieh aus
den eigenen Beständen nicht decken können . Ja der Pro¬
vinz Sachsen ist ein solches Depot in der Großviehhalle
des städtischen Viehhofes in Halle an der Saale einge¬
richtet , und in der Rheinprovinz und Westfalen beab¬
sichtigt man, die Depots von Annehmern gegen ent¬
sprechende Vergütung seitens der Genossenschaft an passen¬
den Stellen Herrichten zu lassen . Nachdem bereits in,
Bezirke des landw. Zweigvereins Harlingermarsch sich neu¬
lich eine Genossenschaft gebildet hat , um sich an die all¬
gemeine Genossenschaft in Berlin Köthenerstraße 39,
anzugliedern, läßt sich Wohl annehmen, daß dieses Vor¬
gehen mehrfache Nachahmung finden, und daß unsere
Viehbcsitzer zwecks vorteilhafterer Verwertung ihres Zucht¬
viehes auch an anderen Stellen unserer Gegend solche
Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht bilden werde,,,
Schon 5 Besitzer genügen, eine solche zu gründen, und
unter den gegebenen Verhältnissen kann von einem groß ?,,
Risiko , das man damit eingeht, nicht die Rede sein . (A . f . H .j

Die Gewohnheit im Haushalt bringt cs
mit sich , daß man fast allgemein zum Kaffee einen Zusitz
nimmt. Unter den vielen angepriesenenErsatz - und Zusatz¬
mitteln nimmt Kathreiners Malzkaffee infolge sein«
absoluten Reinheit, seines kaffeeühnlichen Geschmackes u,ü
seiner Bekömmlichkeit weitaus den ersten Platz ein.
Kathreiners Malzkaffes ist auch etwas ganz anderes als
alle anderen Zusätze , weil er thatsächlich jeden Kaffer
verbessert.

Zeit » Geld und Arbeit
erspart man durch den Gebrauch von Oehmig -Weidlich
Seife aromatisch , die das Beste darstellt , was die
Waschseifenbranche zu bieten vermag. Ohne die Wäsche
im Geringsten anzugreifen, macht sie dieselbe blendend
weiß und verleiht ihr einen angenehmen, aromatischen
Wohlgeruch. Ueberall erhältlich in 1 , l?/z und drei
Kilogramm-Packeten , letztere zwei Packungen mit Zugabe
eines Stückes feiner Toiletteseife.

Gern benutzt mau neben dieser aromatischen Seife
nochOehmig -Weidlich s Seifenpulver aromatisch.
Das Waschen wird dadurch erleichtert und der angenehme
Wohlgeruch in der Wäsche noch mehr befestigt . Zn,
Palleten mit Gebrauchsanweisung überall zu haben.
Alleiniger Fabrikant : C . H . Oehmig- Weidlich , Zeitz , Seifen-
und Parfümeriefabrik.

ESvrLvo , Me MM - M uud Kohlenkastcii.
Der Pferdehändler H. Frels - zu Neu¬

ende läßt
Sonnabend den 1. Dezbr. d. I.

nachmitt. 2 Uhr ansg.
in und bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Folkers zu Reuender-
Mühlenreihe:

M »»

mehrere schweres kräfW
Urkeikpferile,
10 schöne junge

U LMdauvr
Voppvlpomes,

50- WM
grch ii. kleine

Schweine,
darunter mehrere zur Zucht

geeignete Säue,
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 1900 Novbr . 26.

_ H . Gerdes, Ault.
Habe ein gutes Kuhkalb zu verkaufen.

Schortens . Heinrich Helmerichs,
Chausseewärter.

ESTE
l

(Mn md Mime»)
zu verkaufen.

Größere Bestellungen baldigst
erwünscht.

Gut Moorhausen.

l/r Ullo 5Ü? ,0O 1LLLE

«'s/» /«'sols/sz_KSt/--»,:» a//»a /sl.
Mich/svümsot »»«/, ^s/^ au//cH ü<?!/

jU» »v/> </« /, S/se/ -bü- />E,
k-»» S» 2«/ >02» aossoovsssE coeos rsi-

M» «Ms

2 Stück neue,
2 Stück wenig gebraucht,

geben keckvuienck unter Preis ab.
ö. L ü. MNsrs,

Wul -Huvv - "
/

Habe größere Posten neue«

übernommen und verkaufe bis auf weiteres
in ^ Pfunden zu 75 Pfg, , 1 Pfd » zu
1 Mk . 4V Pfg.

Hchtkn8edwia, kmlimstl.

Vom Landwirt B . Heeren bei Gottels
bin ich beauftragt , von seiner zu Bübbens
helegenen Besitzung
die Gebäude mit Gärten

zu :n Antritt auf den I . Mai 1901 unter
der Hand zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen ehestens mit mir
in Verbindung treten,

Hohenkirchen, den 26. Novbr . 1900.
H. Jürgens.

Habe noch zwei echt ostfriestscheLämmer
(Milchschafe ) zu verkaufen.

Roffhausen._ H . Faß.

Weihnachts- Ausstellung.
Größte Auswahl paffender

Festgeschenke.
Marianne Minffen.

Der Viehhändler Ed . Brnns zu
Neuende läßt gelegentlich der
Sonnabend den 1 . Dezbr . d. I.

für den Händler H. Frels zu Neuende bei
Gastwirt I . Folkers zu Neuender-Mühleu-
reihe stattfindenden Vergantung:

eine größere Anzahl
bester, teils hochtragender, teils
frischmilcher, auch einige fahre

Rüks

mit verkaufen.
Neuende, 1900 November 26.

_ H . GerdcS , Ailktz
Brotdcrkaussstelle.

Schwarzbrot , sämtliches Grau«
ürot , Weistbrot und Zwiebäcke vo»
der Dampfbäckerei Banter Mühle.

Rüstersiel. Heinrich Scharrendes
Zu verkaufen

ein schönes Kuhkalb.
Rüstersiel . G . Hinrichs ^ .

Zu verkaufen
ein Kuhkalb.

Moorwarfen . D Rudolp ^ si.
verkaufen

Bullkälber
G

annehmen

Carolinenstel)
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